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Nro. 151. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich !
hier söhne Trägerlohn ) 1 60 für ven Be-
zirl 2 -̂ l, außerhalb des Bezirks 2 -iO -4. ^

Dienstag den 25 Dezember.
JnieratlvnLgevühr für die Ispallige Zeile aus l
gewöhnlicher L-chrift bei einmaliger Einrückung l I )> 77

9 -1, bei mehrmaliger je 6 <4. l ^ >

Eisenbahnzüge der Station Nagold.
Nach Calw : 6.so, 10,4s, 3,ss , 5,rs , 9,ss.
Nach Horb : 5,s , 8,ro, 11,ss, 3.so, 7,4, II . Ank.

Postverbiudnnge » :
j Nagold—Altenstaig—Pfalzgrafenweiler—Dornstetten.

Borm. Vorm. Nachm. Nachm.
Aus Nagold . 11,4S 7,ss 11, >s
in Altenftaig. 10,,° 1,ssNm. 9,5 12,s»
aus Altenstaig. 10,ro — 9,is —

in Pfalzgrafenweiler . . - 11,4S — 10,40 —

aus Psalzgrasenweiler . . . 11,so — — —

in Dornstetten. — -- 1,5 —

aus Dornstetten. 1,45 — — —

in Pfalzgrafenweiler . . . 3, — — —

aus Psalzgrasenweiler . . . --3,so — — 3,s
in Altenftaig. 4 ,so - — 4,5
aus Attenstaig. 4,40 8. 1,rs 4,4S
in Nagold. 6, -s 9,40 3,s 6,rs

Nagold—Herrenberg.

aus Nagold
in Herrenberg

Borm.
11,ss
1,so

Nachm.
7,25
9,io

aus Herren !' ,
in Nagold

Dorm.
4,45
6,30

Nachm.
3,is
5.

Nagold—Haiterbach.

aus Nagold
in Haiterbacb

Nachm.
7 .30
6,45

ausvaiterbach
in Nagold

Nachm.
1,4S
3,

Nagold—Ergenzingeu.

aus Nagold
inErgsnzingen

Borni.
8,40

10,40
ans Ergenz.
in Nagold

Borm.
4,45
6,30

Abonnements - Einladung
auf den „ Gesellschafter " .

Mit dem Beginn des neuen Jahres tritt auch
^ wieder ein neues Abonnement für den „ Gesellschafter"

ein , weßhald alle auswärtigen Abonnenten freundlich
ersucht werden , ihre Bestellungen bei dem bisherigen
Bezugsorle in Bälde zu erneuern , indem hievon die
ununterbrochene Lieferung des Blattes abhängig ist.

Der vierteljährige Abonnementspreis von 80 L
für hiesige ( ohne Auslraggebühr ) , 1 im Bezirk und
1 ^ l- 20 außerhalb des Bezirks macht das Blatt
wohl zu einem der billigsten bei der dreimaligen
Erscheinungsweise und der Größe des Formats , daher
das Abonnement ans solches auch den minder Bemit¬
telte » möglich gemacht ist.

Eine weitere Empfehlung des Blattes können
wir füglich übergehen , indem Tendenz und Inhalt
desselben längst bekannt . Der stete Zuwachs der Abon-
nentenzah ! ( Auflage 1400 ) dürfte am deutlichsten die
Redaklionslhätigkeit gntheißen.

Bei einer derartigen Verbreitung des Blattes,
welche sich in vielen Exemplaren auch auf die angren¬
zenden Bezirke erstreckt , ist Inseraten ein möglichster
Erfolg gesichert und haben wir ein Recht , das Publi¬
kum hierauf besonders hinzuweisen und zu fleißiger
Benützung in diesem Theile einzuladen.

Die einspaltige Garmondzeile oder deren Raum
wird bei einmaliger Einrückung zu 9 L , bei mehr¬
maliger zu je 6 L berechnet . Bei ständigem Jnseriren
wird noch besonderer Rabatt gewährt.

Correspondenzartikel werden gerne hono
rirt und bitten wir besonders den intelligenteren Theil
unserer Leser um Miltheilungen wichtiger Vorkommnisse.

Zu zahlreichem Abonnementsbeitritt ladet freund¬
lich ein

die Expedition und Redaktion.
Amtliches '

Nagold.

Gemeinderaths -Wahlen betreffend.
Behufs Fortführung des durch Circular Erlaß

vom 3 . Juli 1823 angeordneten Verzeichnisses der
Gemeindebeamlen haben die Ortsvorsteher das Ergebniß
der Gemeinderaths -Wahlen anzuzeigen und sind hiebei

die Namen der Gewählten , der Stand , Geburtstag,
der Tag der Wahl und der Verpflichtung derselben,
sowie das Nebenamt , welches der Gewählte etwa be¬
kleidet , anzugcben.

Den 2 ! . Dezember 1877.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Auf die von der Amtsoersammlnng an Seine
Königliche Hoheit den Prinzen Wilhelm von Württem¬
berg , aus Veranlassung des für das ganze Land so
erfreulichen Ereignisses der glücklichen Geburt einer
königlichen Prinzessin telegraphisch ergangenen Glück
wünsche lief aus gleichem Wege nachstehende hohe Dank¬
sagung zurück , welche der Unterzeichnete zur allge¬
meinen Kenntniß bringen zu sollen glaubt.

Oberamtmann Güntner.

Stuttgart,  22 ./12 . 1877 um 4 Uhr 50 M.
Nachmittags.

Oberamtmann Gnntne  r , Vorstand der Aw.lsversamm-
lung Nagold.

Meinen herzlichen Dank Ihnen und der Amts¬
versammlung Nagold für die freundlichen Glückwünsche
und die Theilnahme an der großen Freude , die meinem
Hause durch Geburt eines Töchterchens wicderfahren ist.

_ Wilhelm Prinz vo n Württemberg.
ÄnHe "KönrM « Pfarrämter.

Die auf die Alterszulagen für die Lehrer bezüg¬
lichen Notizen , Abl . 2079 und 2248 , wollen bis . 1.
Januar 1878 einaesendet werden.

Altenftaig , 21 . Dezember 1877.
K . Bezirks - Schulinspektorat.

_M e z ger.  _
Tages - i t e n.

Die Schnlstelle in Fünfbronir  wurde dem Schul¬
amtsverweser Rau in Häßlach , Bez. Pliezhausen , und die
in Ettmannsweiler  dem prov . Schulmeister We treter
daselbst definitiv übertragen . ^

Gestorben:  den 21. Dezbr . zu >L>tuttgart Trigono-
mcter Reg ei mann, (früher Oderamlsgevm . - Verw . in
Nagold .)

In diesen Tagen fand in Horb  eine Gerichts¬
verhandlung statt,  die ein betrübendes Licht auf die
Kuiturzustände unserer Gegend wirft . Ein Vagabund
hatte sich wegen Kartenschlagens zu verantworten . Auf
der Zeugenbank hatte eine große Anzahl sonst respek¬
tabler Leute , worunter ansehnliche Bürger , Platz ge¬
nommen , die es nicht verschmäht hatten , sich von demselben
die Karten legen zu lassen . Ob sich die Zeugen auf
der Zeugenbank behaglich gefühlt haben mögen ? Wir
glauben es zur Ehre derselben nicht . ( N . T .)

Stuttgart,  22 . Dez . In verflossener Nacht
um 1 Uhr sprang ein hier mit Stadtverbot Belegter,
als derselbe festgenommen werden sollte , in dem Hause
Nr . 218 der Neckarstraße aus einem Fenster des Hl-
Stocks heraus . Derselbe mußte ins Spital verbracht
werden . Aeußere Verletzungen waren nicht wahrzu¬
nehmen ; ob derselbe innere Verletzungen erlitten , ist
noch nicht konstatirt.

(Schwurgericht Tübingen .) Ludwig Kreuz¬
berger  aus Ebhausen , angeklagt , am 2 . Oktbr . d.
I . zur Zurückweisung gegen ihn geltend gemachter
Alimentationsansprüche vor dem Oberamisgericht Nagold
wissentlich falsch geschworen zu haben , wurde zu 1 Jahr
und 9 Monaten Zuchthaus und Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurlheilt . Verteidi¬
ger war Hr . Rechtsanwalt Kiese von hier.

Aus Bl au seid  en , 15 . Dez ., schreibt man dem
St . N . Tgbl . : Zwar ist es vielleicht kein Unikum,
aber gewiß eine große Seltenheit , wenn eine Hündin,
wie dies gegenwärtig auf der fürstlichen Domäne Neu¬
hof der Fall ist , ans Einen Wurf 27 , sage siebennnd-
zwanzig Junge zur Welt bringt , und zwar lauter
muntere , gesunde Breitköpfe , die in ihrem Heißhunger
der gesegneten Mutter natürlich viel zu schaffen machen.

M a n n h e i m, 10 . Dez . Der nun hcreinbrechende
Winter wird die Noth,  w - lche unter dem niederen
Arbeiterstande herrscht , noch vermehren . Die Baulust
hier hat sehr nachgelassen , viele Geschäfte haben ihre
Arbciterzahl bedeutend vermindert , die Kaufte,Ke haben
nur so viele Gehilfen , als sie unbedingt nöthig haben:
die Folge ist, daß eine große Anzahl junger Leute und
Familienväter brodlos ist . Wie gern möchte mancher
Familienvater , den die Ungunst der Verhältnisse aus
seinem bisherigen Wirkungskreis gebracht , mit Schaufel
oder Hacke arbeiten , wenn sich nur irgendwo und ir¬
gendwie eine Arbeit anfthäte . Allein nirgends ein
Ausweg.

Die W o h l t h ätigkeit  ist doch noch nicht ans¬
gestorben . Von einem nicht Genannten wurden der
Diaconissen -Anstalt , sowie dem protestantischen Waisen¬
haus in München  Schenkungen von je 21,000
zugewendet.

Wie der Münchener  Polizeibcrichr meldet,
sind die Uebclthäter , welche den Raubmord an Pfarrer
Hayler in Oberneukirchen bei Mühldorf verübten,
sämtlich bereits sestgenommen.

W a lt e r s h au s e n bei Gotha , 18 . Dez . Ein
schaudererregendes Unglück hat sich hier vergangene
Nach ! ereignet . Ein armer Handarbeiter , Familienvater
von 7 unerzogenen Kindern , dessen Frau vor 6 Wochen
entbunden ward und vorige Woche im Krankenhause
starb , ersäufte sich mit seinen 3 jüngsten Kindern ( von
4 und 2 Jahren und 6 Wochen ) , indem er dieselben
an sich gebunden hatte , in einem Teiche nahe der Stadt.
Dieselben wurden heute Vormittag anfgefunden . Also
mit einem Male 4 Leichen und 4 Waisenkinder.

Berlin,  20 . Dez . Ueber den Zeitpunkt für
die Berufung des Reichstags  ist ein bestimmter
Beschluß noch nicht gefaßt , doch ist dafür mit ziemlicher
Gewißheit jetzt der 27 . Januar ins Auge gefaßt.

Mainz,  20 . Dez . Man meldet dem Fr . I . .
Bei der heutigen Ergänzungswahl zu den Stadtver - '
ordneten hatten die Ultramontanen mit der demokrati¬
schen Partei über 300 Summen Mehrheit.

Der Geiz  ist ein Räthsel ; wer löst es aber
auf ? Das Leben und der Tod eines wohlhabenden
Mannnes in Stade drängt diese Frage wiederum auf.
Dieser schon bejahrte Mann besaß ein baares Vermögen
von 50,000 und außerdem Haus und Hof schulden¬
frei . Er lebte jahrelang samt seinem einzigen Sohn
nur von Brod und Kartoffeln und da seine Gesundheit
darunter litt , so suchte ec für sich und seinen Sohn
Unterkunft in einer billigen Pension . Man verlangte
jährlich 300 Thlr ., da erklärte er , er gehe lieber in ' s
Wasser , ehe er so viel Geld gebe . Man lachte , aber
er hielt Wort . Am andern Tage fischte man seine und
seines einzigen Kindes Leiche im Burggraben auf , seinem
Kinde hatte er einen Stein an den Hals gehängt.

Wien,  21 . Dezbr . Die „ Presse " erfährt aus
Konstantinopel : Midhat ' s Zurückberufung steht nahe
bevor . Der Sultan hat sich damit einverstanden er¬
klärt . ( Fr . I .)

Wien,  21 . Dez . Sämtliche Journale legen der
Berufung Suleimans nach Konstantinopel eine groß«
Bedeutung bei . Das „ Fcemdenblatt " meint , die Pforte
sei weit entfernt , sich Rußland auf Gnade und Ungnade
zu ergeben , vielmehr fest entschlossen , mit dem Aufgebot
aller Kräfte an die Vertheidigung der Balkanlinie zu
gehen . Das Blatt warnt davor , diesen Aufschwung
des türkischen Patriotismus zu unterschätzen und erinnert
daran , daß Suleiman ein Anhänger Midhat ' s sei und
meint , wenn Suleiman jetzt Midhat ' s Rückbernfung
fordere , könne der Sultan dieselbe kaum verweigern.

Wien,  22 . Dez . Dem „ Pester Lloyd " wird
aus Konstantinopel gemeldet : Neben der Organisation
des Widerstandes im Südbalkan trifft die Pforte Vor¬
bereitung zu einem Sonderfrieden mit Rußland . Layard
allein wäre noch dagegen . — Der „ Presse " wird aus
Sistowa gemeldet : Die Russen haben den Lom über-

WM- Wegen der Christfeiertage erscheint am nächsten Donnerstag kein Blatt - "MU



schritten und die Straße Rustschuk -Pisanzy besetzt . Die
Eisenbahn nach Varna ist unterbrochen . ( Fr . I .)

Wien , 20 . Dez . Es verlautet , England suche
Oesterreich für die Idee der Berufung eines Congresses
wegen der Orient -Frage zu gewinnen Eine diesbe¬
zügliche englische Note sei signalisirt . Hier wird Ost
reichs Zustimmung als unwahrscheinlich erachtet , bevor
andere Mächte einwilligeu . ( Fr . I)

Pest , 22 . Dez . Die Studenten insultirten gestern
Tisza auf offener Straße . ( Fr . I )

Oestreichische Blätter sprechen dem Fürsten Bis¬
marck offen ihre Anerkennung ans , daß er trotz ent
gegenstehender technischer Bedenken ans politischen Grün
den in eine Verlängerung des deutsch -östreichischen
Handelsvertrags um ein halbes Jahr gewilligt und
damit einen neuen Beweis gegeben habe , wie hoch
Deutschland die östreichifche Freundschaft zu schätzen
wisse . Daran knüpft sich natürlich der Wunsch , es
möge gelingen , in der Zwischenzeit die Grundlaac zu
einem neuen befriedigenden Uebereinkoinmen zu finden
und die Gefahr trostloser Zustände von Oestreich ab-
zuwendcn.

In Pest wurde kürzlich folgender Ganneistreich
ausgesührt : Bei der Gattin eines Finanzbeamien er¬
schien eine unbekannte Frauensperson und machte derselben
die Anzeige , daß ihr Gatte — ihr untreu sei. Wenn
sie sich hievon überzeugen wolle , möge sie ihr folgen.
Die Frau gerieth ob dieser Miitheilung so sehr außer
Fassung , daß sie in der Eile im Zimmer Alles unver-
sperrt ließ , bloß die Küchenthür verschloß und sammt
ihrem Dienstmädchen der Denunziantin folgte . Diese
führte die Frau in eine entlegene Gasse einer Vorstadt
und hic.ß sie vor einem Hause warten , bis sie im ge¬
eigneten Momente sie rufen werde . Hierauf verschwand
sie in dem besagten Hause . Die Frau wartete länger
als eine Stunde , doch sie wurde nicht gerufen . Sie
machte sich daher , nachdenklich über diese mysteriöse
Geschichte , auf den Heimweg , wo ihr Alles klar ward.
In ihrer Abwesenheit war die Küchenthür erbrochen und
alle im Zimmer befindlichen Gold - und Silbergegen¬
stände gestohlen worden.

Paris,  19 . Dez . Auf Grund eines im Mini¬
sterrath gefaßten Beschlusses ist der Generalpostmeister
angewiesen worden , den auswärtigen Blättern ohne
Unterschied ihrer Parteifarbe wieder freien Eintritt in
Frankreich zu gestatten . ( N . T .)

Das Verhäliniß Deutschlands zu Frank¬
reich  dürste sich durch die Ernennung Waddington ' s
zum Minister des Aeußern und Saint Vallier ' s zum
Botschafter in der nächsten Zeit freundlicher gestalten.
Waddington ist Protestant , steht in intimen Beziehungen
zum Fürsten Hohenlohe und ist mit einer angesehenen
deutschen Familie , vr . Bnnsen , nahe verwandt.

Eine seltsame Hochzeit lockte am 1. d. Mts . in
Antwerpen eine unabsehbare Menge von Schaulustigen ^ nach
der Rue des Chevaliers , dem volkreichsten Theile der Stadt.
Die ganze Stadt war beflaggt —^ aus dem Fenster stiegen
Raketen oder knallten PistoienschüNe und eine bunte Menge
drängte sich lärmend durch die Gassen . Alida Bermaelen,
vierzig Jahre alt , ist eine Wirthshaus -Sängerin . Sie ist
eine Zwergin , nur 50 Centimetcr groß  und überdies
Wittwe . Ihr erster Gatte , genannt „Napoleon der Einarmige ",
wurde vor einem Jahre zum Gefängnis verurtheilt . und da
er nicht ohne seine Ehehälfte leben konnte , hängte er sich auf.
An genanntem Tage feierte Dame Bermaelen ihre zweite
Hochzeit mit dem 30jährigen Charles Lambrecht . Er ist buckelig
und betreibt das Gewerbe eines Eskamoteurs . Man begreift
nun . weßhalb sich die Menge in die Rue des Chevaliers
drängte , um dieses interessante Paar zu sehen. Die Braut
trug ein Kleid von schwarzer Seide ; an einer Goldkette hing
eine gleichfalls goldene Uhr und ein goldenes Bracelet glänzte
an ihrem Arme . Beim Hotel de Bille angelangt , hoben sie
die beiden Beistände , von denen jeder ein prachtvolles Bou¬
quet trug , wie eine Puppe aus dem Wagen und stellten sie
saust auf den Perron . Die Polizei hatte alle Blühe , die
Passage sür den Hochzeitszug frei zu machen. Am Abend
folgte das Hochzeitsfest. Die Braut saß auf einem eigens
sür sie verfertigten Stuhle . Nach dem Feste Serenade , Feuer¬
werk und allgemeine Beleuchtung des Stadttheils . Es braucht
nicht gesagt zu werden , daß das Menschengewühl noch stärker
sein wird.

Belgrad,  21 . Dez . Die Serben erstürmten
am 19 . Dez . das Defile St . Nikolas und dessen Be¬
festigungen . An demselben Tage nahm ein serbisches
Detachement nach hartnäckigem Kampfe die türkischen
Befestigungen an der Brücke von Cecina , zerstörte die
Brücke und unterbrach dadurch die Verbindungen zwischen
Nisch und Leskovacz . In Folge einer serbischen Nm-
gehungsbewegung verließen die Türken die Position
von Babinaglava , welche die Serben besetzten . 36
Dörfer in der Umgebung von Adlie sprachen dem Fürsten
von Serbien ihre Ergebenheit aus.

Man erwartet eine Proklamation des Sultans
an das serbische Volk , durch welche die Absetzung des
Fürsten Milan  ausgesprochen wird.

Man will wissen , daß die Pforte demnächst eine

Aushebung von 300,000 Mann auordnetl werde . Alle
einexerzirten Truppen der hiesigen Garnison , welche auf
den Kriegsschauplatz entsendet sind , werden durch neue,
aus den Provinzen kommende Rekruten ersetzt.

Suleiman Pascha ist nach Konstantinopel zurück-
berufen worden , um an den Berathungen eines Opera-
tionsplanes Theil zu nehmen . Nach einem Telegramm
der Presse wird die Vertheidigung von Rumelien neu
organistrt . Suleiman Pascha habe den Befehl erhalten,
seine ganze Armee unter Zurücklassung der für die
Festungen erforderlichen Besatzungen über den Balkan
nach Rumelien zu dirigiren . Bevor der Ministerrath
den Beschluß faßte , den Widerstand bis zum Aeußer-
sten fortzusetzen , wurde an Suleiman Pascha die An¬
frage gerichtet , ob er sich stark genug fühle und genügende
Kräfte besitze, um außer der Deckung der bulgarischen
Festungen auch die Straße nach Ädrianopel zu ver-
Iheidigen . Suleiman ' s Antwort soll zustimmend ge¬
lautet haben.

Kaum hat sich die Welt von ihrem Erstaunen
über die wunderbaren Leistungen des Telephons
erholt , so kündigt der , ,Scientific American, " ein Fach-
blatt von wissenschaftlichem Rufe , auch schon eine noch
weiter gehende Elfindung des Telegraphen -Technikers
Edison  in New -Aersey au , womit es möglich sein
soll , die in das Telephon hineingesprochene menschliche
Stimme auf einem Streifen Papier so zu fixiren , daß
sie zu jeder beliebigen späteren Zeit mit allen sprach¬
lichen Eigenthümlichkeiten des Redenden genau wieder
gegeben werden kann.

Handel und Verkehr rc.
Ulm.  20 . Dezbr . Münsterbaulotterie.  Heute

wurde die Ziehung beendigt und wurden noch folgende grö¬
ßere Gewinne gezogen : den dritten  Gewinn mit 10,000 ^ !
erhält Loos -Nr . 43,360 . Je 1000 ^ gewinnen Loos .-Nr.
130,230 . 72,006 . 70,4 .32 42.834. Je 500 Ls .-Nr . 63,405
133,066 . 243,116 . 260,336 . Je 100 ^ Ls .-Nr . 281,413 . 198,130.
156,155 . 83,778 . 248,827 . 36,148 . 258,924 . 78,321 . 150,492.
13,910 . 103,725 . 98,290 . Als Gewinner des erste» Gewinns
mit 35,000 hat sich Tuchmacher Robert Uber in Reutlin¬
gen ausgewiesen . (Schw. K->

Der Don Juan wider Willen.
Humoreske von W . v. Strachwitz.

(Fortsetzung .)
Der junge Mann drüben läßt erschrocken seine

Lorgnette sinken und tritt verlegen vom Fenster zurück.
Der geehrte Leser wird in ihm bereits unseren

Helden erkannt haben.
Er hatte in der Thal soeben die Nachbarschaft

des möblirten Zimmers einer Musterung unterworfen,
dessen außerordentliche Vorzüge ihm die geschwätzige
Frau Rumpelin geläufig auseinandersetzte . Da halten
von da drüben ein Paar dunkle Augen herübergeleuchtet,
schnell halte er seine blöden Augen mit der Lorgnette
bewaffnet , und was er nun erschaute , erschien ihm wie
ein Zauber . Ein unbekanntes Etwas machte sein Herz
höher klopfen , die Sonne leuchtete so wunderbar , die
Schneeflocken glitzerten wie eitel Diamanten und wie
ein Frühlingshauch zog es durch ' s Zimmer . Und da
drüben saß die kleine Fee , von der das alles ausging,
ein kleines , dunkles Köpfchen beugte sich über ein Buch,
ein Paar liesbraune , große Augen schauten träumerisch
vor sich hin ans einem Gesichlchen so lieblich , wie er
noch keines erblickt . Die Frau Rumpel predigt tauben
Ohren . Da plötzlich klirrt ein Fenster , eine rauhe
Stimme poltert herüber . Der Zauber verschwindet,
erschrocken läßt Golthold sein Glas sinken , er ist in
die Wirklichkeit zurückversetzt.

„Wie die eigenen Kinder halte ich Sie , meine
jungen Herren , Herr Referendarius , als ob ich Sie selbst
unter dem Herzen getragen ; ich versichere Sie , wer-
thester Herr Aktuarius , so ein schönes Quartier finden
Sie nicht wieder . Sehen Sie man blos das Sopha,
Herr Assessor , thuen Sie mir den einzigsten Gefallen,
setzen Sie sich d' rauf , Sie sitzen wie im Himmel , Herr
Aktuarius ."

„Nun ja , meine Frau Rumpel , ich werde das
Zimmer behalten und noch heut mein Gepäck aus dem
Gasthofe herbringe » lassen ." Er sagte nichts mehr
von den fünfzehn Groschen monatlich , um die er vorher
gefeilscht.

„Schön , mein gutster , bester Herr Aktuarius , ich
werde Sie Alles recht schön in Ordnung bringen . Und
nicht wahr , Sie rauchen mir die Gardinen nicht zu sehr
ein und schonen mir das schöne , neue Sopha ."

Herr Gotthold Leberecht Treuherz versprach Alles
und hätte noch mehr versprochen — er hätte sich dem
Teufel verschrieben.

rsr »

Der andere Morgen findet unfern Treuherz einige
Minuten nach 8 Uhr in dem Gerichtsgebäude . Er
betritt das Wartezimmer , aber — o Schrecken ! — da

sitzt in höchsteigner Person schon der gestrenge Herr
Direktor , das bartumrahmte , finstere Gesicht der Thür
zugekehrt , mit drohendem Blick den Eintretenden musternd,
der seine Uhr verwünscht , die den Schein der Nach¬
lässigkeit auf ihn geworfen.

„Was wünschen Sie ? " knurrt ihm die Stimme
entgegen , die schon gestern Ahnungen von drohendem
Unheil in ihm wachgerufen . ^

„Der Herr Direktor wollen gütigst vcrzeihen , ich
hatte schon gestern die Ehre meine gehorsamste Auf¬
wartung zu machen , ich bin der Aktuar Treuherz ."

Hätte des armen Gotthold Auge die normale
Tragweite besessen , so würde er bemerkt haben , wie es
ln den Zügen des Bärtigen zuckte, so aber hörte er nur
die kurz hervorgestoßenen Worte : „ Oben , zwei Trep¬
pen !" und beeilte sich, dem Befehle nachzukommen . Als
er die Thür geschlossen , meinte er zwar ein erschüttern¬
des Lachen hinter sich losbrcchen zu vernehmen , er ließ
sich aber nicht beirren , erklomm die beiden Stiegen zum
Direktorialzimmer , wo er länger als eine Stunde auf
den Gefürchteten warten mußte , worauf seine Ver¬
pflichtung unter den üblichen Formalitäten erfolgte,
wobei er wieder verschiedentlich angeknnrrt wurde.
Nachdem er endlich auch dem Rendanten , zu dessen
Assistenz er dem Gericht überwiesen worden , vorgestellt,
und ihm ein Putt angewiesen war , lag er wieder , wie
er im Stillen meinte , an der Kette.

In den übrigen Bureaus cirkulirte während der
Vormitlagstundcn dieses denkwürdigen Tages das Ge¬
rücht ; der neue Kassendiätar habe den Aktuar Kahlow
sür den Herrn Direktor und an denselben eine sehr
devote Ansprache gehalten . Und wo Herr Kahlow in
den Bureaus sich sehen ließ , da hieß er von Stund
an der , ,Herr Direktor .' "

Unser Gotthold aber erschrak nicht wenig , als er
Mittags in das Gastzimmer trat , wo , wie ihm der
Rendant gesagt , seine jüngeren College » zu speisen
pflegten , und auch hier wieder am Tische die Gestalt
des Gefürchteten sitzen sah , der ihm mit seiner Allgegen-
wärtigkut unheimlich zu werden begann.

Zu seiner Beruhigung löste sich das Räthsel aber.
Kahlow trat ihm entgegen , begrüßte ihn als den neuen
Amtsgenossen , ihn auch mit den Uebrigen bekannt
machend . Auch die Verwechselung am Morgen wurde
besprochen , belacht ; Trcuherz gewann sich rasch die
Herzen seiner College », die ihn zwar häufig mit seiner
Kurzsichtigkeit neckten , ohne daß diese kleinen Zwischen
fälle vermocht hätten , das gute Einvernehmen zu stören.
Kahlow , der in Gestalt und mit seinem bärtigen Ge¬
sicht allerdings eine entfernte Aehnlichkeit mit dem
echten Direktor besaß , behielt seinen Spitznamen , und
da man nun auch die Entdeckung machte , daß ihn ein
besonderes Geschick auszeichne , den Allen Verhaßten zu
copiren , so wurde dieser Umstand von den jungen Leu¬
ten eifrig benutzt , sich ihre Zusammenkünfte durch so
manchen „ Ulk " zu erheitern , wobei der Carrikatur ihres
Peinigers die Hauptrolle zufiel.

Der Held unserer wahrhaftigen Geschichte , ob¬
gleich von Natur sehr solid veranlagt , hatte doch noch
nie so häuslich gelebt , als jetzt . Fast alle seine freien
Stunden verlebte er in seinem gemüthlichen Stübchen,
aus dem keine Macht der Erde ihn zu vertreiben ver¬
mocht hätte . Das „ schöne , neue Sopha " schonte er
sehr sorgfältig , weniger aus Rücksicht auf das seiner
Frau Wirlhin gegebene Versprechen , als weil es ihn
unwiderstehlich zu dem für ihn so verhängnißvoll ge¬
wordenen Fenster zog . Dort saß er stundenlang , an¬
scheinend mit Lectüre beschäftigt , während er doch fast
keinen Blick von seinem Gegenüber verwandte , und
glücklich war , dann und wann „ihren " Anblick zu er¬
haschen.

Sehr häufig ereignete es sich , daß am Neben¬
fenster der wunderliche Kopf erschien , der ihn damals
so erschreckt , und ihm zunickte . Von Frau Rumpel,
die wie alle Vermietherinnen möblirtcr Zimmer sehr
gern erzählte , erfuhr er , daß der alte Herr der Major
a . D . von und zur Höllen sei , ein gutmüthiger , aber
etwas wunderlicher Herr.

Er habe schon da drüben gewohnt , als er noch
bei dem in der Stadt garnisonirenden Husaren -Regi-
ment gestanden ; er beziehe zwar eine „sehr schöne Pen¬
sion " , aber „ wie es bei solchen Herrschaften ist " , sie
brauchen „ zu schrecklich viel " , und sonst habe er gar
nichts , nicht mehr als „ wir zwei Beide ."

Von der ihn so sehr fesselnden „ Engels -Erschei»
nung " wagte Gotthold lange nicht zu sprechen , eine
gewisse Scheu hielt ihn ab , sein Geheimniß der alten
Klatschschwester zu enthüllen . Endlich brachte er eine
Frage heraus , ziemlich ungeschickt , und wenn die Zim-
mervermietherin eine bessere Menschenkennerin gewesen,
so würde er sich grade dadurch verrathen haben . Sie
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legenheit zu bemerken.

„Ach so, Herr Aktuarius , die schöne junge Dame
da drüben meinen Sie , hören Sie , so was Liebes ist
noch nicht dagewesen ; so gut wie sie ist und gar nicht
stolz und vornehm ; dafür heißen sie auch Alle in der
ganze » Straße „ unser Gretchen ." Ach, Sie sollten sie
bloß mal sehen , wenn was los ist , so' n Ressourcenball
oder so was . Die Niecke , die Köchin , erlaubt mir und
meiner Freundin , der Wachteln , da immer , in die Küche
hinüber zu kommen und da gucken wir manchmal ins
Zimmer binein . Ich sage Sie , Herr Aktuarius , so was
haben Sie noch nicht gesehen , der reine Engel , sage
ich Sie ." -

Also Gretchen hieß sie. Welch süßer Name!
Wie hübsch das klingen mußte : Margarethe von und
zur Höllen , Gotthold Leberecht Treuherz , Verlobte . —
Wenn nur das „von und zur " nicht gar so aristokra¬
tisch geblickt hätte.

Nun , Gott sei Dank , der Vater ist ein armer
Teufel , das gleicht so manche Kluft aus.

„Gretchen !" Wie hübsch es ist , für den Gegen¬
stand seiner Anbetung den Namen gefunden zu haben.

Und die Ressouice besucht sie. —
Am nämlichen Tage noch meldete sich Gotthold

zur Aufnahme in die Ressource , „das wollene Kränz¬
chen " nannten sie die guten L . . . ner , welchem der
bessere Bürgerstand und einige anspruchslose oder ver¬
mögenslose Adelige angehörten , während das Casino,
das „seidene Krämchen " , sich aus den Offizieren der
Garnison , den höhern Beamten und den adligen Guts¬
besitzern der Umgegend recrutirte.« *

Es ist Sonntag Abend und Ball der Ressource.
Der alte Saal im Löwen war gar nicht wieder zu er¬
kennen . Die verräucherten Wände waren durch Guir-
landen und Blumen Bosquels fast verdeckt . Die strah¬
lenden Gaskroneu verbreiteten Tageshelle . Der Saal
war gefüllt mit jungen und alten Herren im üblichen
Leibrock mit weißer Cravatte , und jungen und alten
Damen in glänzender Toillette . Auch Gotthold mit
seinen Freunden war anwesend . Seit der Tanzstunde,
wo er anstatt ihrer Dame das ihrer mit dem Shawl
wartende Dienstmädchen zum Contre engagirt und
dadurch eine heillose Verwirrung angestiftet , hatte er
es nicht mehr gewagt an einem Balle theilzunehmen.
Die Liebe verlieh ihm heut Muth und Umsicht . Mit
Hilfe seiner Lorgnette hatte er endlich Gretchen entdeckt.
Einer seiner Freunde übernahm die Vorstellung . , ,Herr
Kreisgerichtü - Aktuar Treuherz , — Fräulein Marga¬
rethe — " Gottholds Herz pochte so laut , das ihm
der weitere Name entging Was kam es auch darauf
an ! Er stand neben ihr , sie sprach freundlich zu ihm,

sie erinnerte sich gütig des Nachbars , wie seelcnvoll
sie blickte, wie silberhell lachte , wie anmuthig plauderte
— und auch Gotthold wurde beredt . Er führte Gret-
chcn zur Polonaise , zum Walzer , zur Polka , zur
Quadrille . Und wenn der Tanz zu Ende , fand sich
immer wieder eine Veranlassung , sie zusammenzuführen.
Welches Glück!

Dem Glücklichen schlägt keine Stunde , sagt man.
Umserm Glücklichen schlug sie und zwar zu früh . Auch
dieser Abend hatte ein Ende , sintemal es Morgen ge
worden war . Für Gotthold aber wurde es Nacht

Seine Sonne war unterzegaugcn , Gretchen aus
dem Saale verschwunden . Ach , wenn es doch wieder
Morgen würde , wenn doch erst wieder „ Ressource
wäre !" Das war Gottholds letzter Gedanke , che ihn
der Traumgott in seine Arme schloß . —

Und nun kam eine wunderbare , wunderliche Zeit
„Freudvoll und leidvoll , gedankenvoll sein " — wie oft
hatte es Gotthold gehört , gelesen , selbst gesungen , nun
verstand ec' s . Treu wie Toggenburg blickte er nach
dem Fenster , aber nicht bleichen , trüben Antlitzes , wie
sein edles Vorbild , denn sie lächelte ja süß zurück.

Der verstohlenen Winke flogen unzählige hinüber
und herüber . Und wie oft sich ihre Wege kreuzten,
und wenn „ unser Gretchen " ausging , so fiel gerade
Gotthold etwas ein , was unbedingt sofort erforderte,
daß er dieselbe Straße verfolgte.

Und wie oft geschah es auch , daß unser kurzsich¬
tiger Held die Fährte verlor und einer Dame auf
Schritt und Tritt folgte , die zufällig auch einen blauen
Mantel oder ein kirschbrauncs Kleid oder einen weißen
Schleier trug . Nur zu oft geschah das . Und was
das für einen prächtigen Stoff zum Klatschen gab in
der kleinen Stadt.

Ein moderner Don Juan ! Ja , so hatte ihn die
Frau Doktor Rabenhorst genannt , die drei heiraths-
fähige Töchter besaß , für die sie sich schon lange ver¬
geblich nach einem Verführer umgethan . Und wie be¬
flügelt wanderte das Wort der weisen Frau von Mund
zu Mund : Ein Don Juan , ein Mädchenjäger.

Die Ressourcenbälle , deren alle 14 Tage im
Winter einer stattfand , sahen unsre Liebenden stets
vereint . Heut wurde der letzte gefeiert für diese Saison.
Was da Gotthold und Gretchen alles ausgetauscht,
wir waren zu zartfühlend es zu belauschen , die Herzen
konnten es nicht sein , die hatten sie schon nach dem
ersten Balladend nicht mehr zu eigen.

Nur so viel können wir berichten , daß verabredet
wurde , Gotthold wolle am nächsten Sonntag Gretchens
Papa einen Besuch machen . — Scharfsinniger Leser,
erräthst du , warum ? ( Fortsetzung folgt .)

A I ! e r I c k.

— Die Heilwissens chaft  wendet schon lange
Zeit die Eselsmilch gegen Brustkrankheiten mit Erfolg
an . Gegenwärtig wird in medicinischen Kreisen und
zwar von Frankreich aus die Anwendung der Mutter¬
milch mit noch viel günstigerem Erfolge empfohlen . Man
weiß in der That , daß die Muttermilch weniger con-
sistente Bestandtheile und weniger Casein enthält , als
die anderen Milcharten , und daß sie reicher an Zucker¬
stoff und Fett ist . Daß sie nahrhaster ist , als jede
andere Milchart , beweist am Besten , daß der schwache
Magen der Neugeborenen die Muttermilch weitaus am
Besten verträgt . Wissenschaftliche Experimente sollen
ergeben haben , daß die Heilkraft der Muttermilch für
Brustkranke eine außerordentlich große ist . Die Schwie¬
rigkeit würde eben nur die sein , Ammen für Babies
von 30 , 40 oder 60 Jahren zu beschaffen . Jndeß
dürfte , wo es sich um die Gesundheit oder gar um das
Leben eines Brustkranken handelt , die Anschaffung einer
Amme , die sich dazu hingibt , statt eines Kindes einen
Erwachsenen zu säugen , nicht so überaus schwierig sein.
In China , versichert man , wird das Verfahren bereits
längst bei Brustkranken und Greisen angewendet.

— Neue Brillengläser.  Als etwas ganz
Neues dürfte die Verwendung von „ Gelatine " zu Bril¬
lengläsern zu betrachten sein . Ein Konditor in Fulda
hat sich bereits bei dem Patentamte in Berlin mit dieser
Erfindung unter der Bezeichnung „Verwendung von
gefärbten Gelalinblättern zu Touristenbrillen " gemeldet.
Jedenfalls hat eine solche Brille für Nothfälle den
Vortheil , schlechte Fleischbrühe und dünne Wirthshaus
saucen damit verbessern zu können.

Dreisilbige Charade.
Dreisilbig trägt es Krieg und Arand,
Leid . Kränkung , Schmach durch jedes Land
Verschwindet von der Erde nie.
Denn immer gibt die Phantasie,
Treibt es Verstand und Herz auch fort,
Ihm noch den letzten Zufluchtsort.

Zweisilbig  wird 's gerecht und fein,
Des Ersten Gegner immer sein.
Es zagt der Frevler , ob er scharf.
Ob milde es erwarten darf,
Und auch der Künstler fraget bang,
Wie es von seinem Werke klang.

Einsilbig  ist es auf der Welt
Ein Jeder : aber Niemand hält
Sich gern dafür , und will 's allein,
An und für sich betrachtet sein,
Und wirklich sieht man Keinem an.
Daß er's nur ist, nie mehr sein kann.

GoldkurS der K . Staatskaffen -Derwaltung
vom 23. Dezember 1877.
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Amtliche und Nrwat - Bekanntmachungen.

Nagold.

Empfehlung.
Empfehle mein Lager von frisch und reinschmeckendem

Schweineschmalz, Salatöl , Erdöl, Lampenöl; ebenso
Vorzugs. Gutla -Percha-Glanzwichse, Paraffinkerzen,
und bitte um geneigten Zuspruch.

Slrttiuvr , jr
Konditor.

Schwäbischer Merkur.
Der Unterzeichnete bringt hiemit in Erinnerung , daß ihm die Ver¬

tretung des Schwäbischen Merkurs , des am meisten gleichmäßig in den
Familien im ganzen Lande gelesenen Blattes , für unfern Bezirk übertragen ist.
Er besorgt , ohne Kosten , hier an Ort und Stelle die Verrechnung der An¬
noncen aus unserem Bezirk . Annoncen wollen entweder direkt an die
Expedition des Schwäbischen Merkurs nach Stuttgart gesendet oder dem Unter¬
zeichneten zur Beförderung übertragen werden.

Abonnements auf den Schwäbischen Merkur wollen beim Posi»
amte ausgegeben werden.

Nagolb , den 20 . Dezember 1877.
_ Der Agent des Schwäbischen Merkurs:
Lv1 « r . ClMdilor.

B e r n e ck.
Ein längerer

Nagold.

Aufforderung an den In¬
haber eines verloren ge¬

gangenen Pfandscheins.̂
Der Pfandschein , welchen die Unter-

pfandsbehörde Haiterbach laut Eintrags
in ihrem Unterpfavdsbuch Theil 26 , Bd.
163 am 12 . März 1873 zur Sicher¬
stellung eines von den Weber Gottfried
Sitzler ' schen  Eheleuten in Haiterbach
bei Gottfried Schill , Müller in Nagold,
als Privat -Vermögens Verwalter der
Caroline Schwarzkopf von dort , aufge¬
nommenen , vom 21 . Januar 1873 an
zu 5 ° /o verzinslichen Darlehens ausge¬
stellt hat , ist verloren gegangen , die
Schuld aber heimbezahlt.

An den unbekannten Inhaber dieses
Pfandscheins ergeht hiemit die Auffor¬
derung , denselben

binnen drei Monaten

hieher vorzulegen , oder dessen Besitz hier
anzumelden , widrigenfalls der Pfandschein
für kraftlos erklärt würde.

Den 18 . Dezember 1877.
K . Obcramtsgericht.

_ Kißling.
Pfalzgrasenweiler.

Eis - Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Samstag den 29 . d. Mts .,
Mittags 1 Uhr,

auf dem Rathhaus den Ertrag von Eis

für diesen Winter aus 2 Feuersee im
Flächengehalt von 4 Ar 44 m.

Gemeinderath.

Wildberg,
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger - Ausruf.
Ansprüche an den Nachlaß des

Jakob Weiß,
gew . Mühlebesitzers in Wildberg,

früheren Posthalters in Herrenberg,
sind bei Vermeidung der Nichlberücksich-
tigung längstens

bis 15 . Januar 1878
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden
und zu erweisen.

Den 21 . Dezember 1877.
Namens der Theilungsbehörde

Wildberg:
K . Gerichtsnotariat Nagold.

Ass . Da mb ach.

N c u w e i l e r.

Langholz - Verkauf.
Samstag den

29 . ds . Mts .,
Vorm . 10 Uhr,

werden aus hiest - LiM
gem Gemeinde vWl

wald 150 Fm . AäÄ
forchenes Langholz
Hl . und IV . Classe auf dem Raihhause
hier zum Verkauf gebracht.

Den 18 . Dezember 1877.
Gemeinderath.

Braubursche
kann sogleich bei mir eintreten.

zum Waldhorn.

Gute schwarze Tinte
per Liter 60

bei mehr billiger , und machen wir be¬
sonders die Herren Lehrer , sowie auch
Wiederverkäuser hierauf aufmerksam.

G . W . Zaiser ' sche Buchh.



Für die bekannte

(Mcks - Mns -, WerMmmei , Weberei, Zwirnerei unü Hleicberei
IN Bäumenheim, Bahn -, Post - »nd Lelegraphenstation in Bayern,

prämiirt auf den Ausstellungen München 1868,1871 , 1872 , 1874,1875 , Ulm 1871 , Wien 1873,nehmen Flachs , Hanf nnd Abwerg fortwährend zum Lohnverspinnen , Weben , Zwirnen und Bleichen an:
Herr
Herr ,-K.. HVtMkerx.
Her HtvnstttlK.Schnellste nnd beste Bedienung wird zugesichert. Die Spinnerei trägt die Bahnfracht hieher und zurück; geringes Material

_ist nicht frachtfrei , ebenso Sendungen aus großen Entfernungen.
In der G . W . Aaiser ' schen  Buchhandlung ist zu haben:

MüMmOeraischeMechkbuch.
Kausfecretär für jeden Württemöerger.

Hand - und Nachschlagebuch der Rechte und Pflichten , Rathgeber zur Besorgung
wichtiger Rechtsgeschäfte, unter Beigabe vieler Formularien zu Eingaben und
schriftlichen Aufsätzen jeder Art , Verträgen , Testamenten , Theilungen , Quittungen
rc., mit faßlicher , praktischer Zusammenstellung der in Württemberg geltenden
Gesetze und Rechtsgrundfätze unter Berücksichtigung der neuesten deutschen Reichs-

gesetzt. Herausgegeben von Rechtsanwalt Vierer.  Preis ä Heft 40
Gegen die geringe Nachzahlung von nur 1 ^ 60 ^ wird das Brust¬

bild Sr . Maj König Karls von Württemberg in 20 Farben hochfein ausgesührt
nach dem Original von Maler C . Büchner.  40 cm. breit und 60 cm. hoch;
und das Brustbild Ihrer Maj . der Königin Olga von Württemberg in 20 Farben
hochfein ausgeführt nach dem Original von Maler C . Büchner;  40 cm. breitund 50 cm. hoch, als Prämie beigcgeben.

Neue MMrirke Zeitung
Redacteur Johannes Nordmann

beginnt mit 1 . Oktober das l . Quartal des VI . Jahrgangs
Wöchentlich eine Nummer von 2 —3 Bogen.

Kreis pr Huartat 3 in 14tägigen Kesten pr . Kest 50 <4.
Außer spannenden Romanen und Gedichten der besten Autoren , Artikel über

Länder und Völkerkunde re. hat es sich die „Neue Jllustrirte Zeitung"  vonjeher zur Aufgabe gemacht , den zeitgeschichtlichen Ereignisse » in Wort und BildAusdruck zu geben und unsere zahlreichen Illustrationen , Portrait » , Kriegs - und
Schlachtenbilder haben seitens des lesenden Publikums die allseitigste Anerkennunggesunden.

Das erhöhte Interesse , welches der russisch - türkisch e Krieg  in allen
Bevölkerungsschichten wachrust , hat die Redaction bestimmt , in der „Neuen Jllnsl-
rirten Zeitung " eine besondere Rubrik »Der orientalische Krieg " zu eröffnen,worin die weltgeschichtlichen Ereignisse an den Gestaden des Pontus durch zahlreicheOriginal -Illustrationen beider Kriegsheere die sorgfältigste Berücksichtigung findenwerden . Dis fortlaufende chronologische Darstellung dieser Ereignisse durch denrühmlichst bekannten Reisenden nnd Schriftsteller Frecher von Schweiger - Ler-chenfeld  geschrieben , bietetdieBürgschafteinerdurchaus com potentenund objectiven Darstellung.

Inserate finden durch dieses Blatt die weiteste Verbreitung und ist der Inse¬rat -Preis billigst aus 30 -i per ömal gespaltene Zeile festgesetzt.
Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen Bestellungen an.

Leipzig.  Erpeäition öer „Neuen Ilkuftrirten Zeitung " ,
34 Querstraße.

^ Herrn W . H . Aickenheimer Mainz . A
^ Schloß -Billighcim (Ami Mosbach i» Baden ) , 4 . Äug . 1877 . ^Ew . Wohlgeboren ersuche mir umgehend 3 Flaschen Ihres vorzüg - <z,

^lichen rheinischen Trauben -Bruft -HonigS zu schicken, da mir der - ^
selbe jederzeit gegen Husten und Heiserkeit die besten Dienste geleistet ft,'

' hat. Bille den Betrag nachuehmen zu wollen. Mit vollkommener Hoch¬
achtung

Kerkaufs -Kreise des rheinischen Trauben -Krust -Konigs
in allen Depots des deutschen Reichs.

Die ganze Flasche » 6, — mit grünen
halbe
viertel

achtel

,, 3,—
.. 1 .50

1-

goldgclbeu
roiheu

weißen

?ttvat -ü<!8tellun8eil

denen
dieser

Fabrik¬
stempel
einge-
prägi

ist, verschlossen.
Gegen Franko -Einsendung von ^ 6

versendet die Fabrik direkt an den Auftraggeber eine ganze oder 2 halbe
oder 4 viertel Flaschen per Post franco ohne Bcrechnunung der Em¬
ballage nach ollen Orten Deutschlands , wo sich keine Depots befinden.

Verkaufs-Niederlage in bei Cond.H « ! » »' . Ott »i88,
in TI1v « 8l » rA bei Cond ibei 8 . vorm . W . Euslin . in Ottck
bei Apoth . Ott » IR « 8l » » , in HVilrOivrA bei Ott»

in IIv » K bei Ibrlvil » vorm . Carl
Krayl , in Wett «ti « 8t » «tt bei Gi « 8t . 8vl »i »t » am Markt.

Broschüren mit vielen Attesten gratis in allen Depots.

Bölmlensmühl  e.

Ein tüchliger Säger,
vcrheiralhet oder ledig , der auch im
Bauholzsägen bewandert ist, findet bis
1. Februar 1878 eine bleibende Stelle
bei

Mühlebesitzcr Hais ch.
B e r n e ck.

Schlitten seil.
Ein 2spänniger für 4

Personen mit Spritzleder
und gutem Tuchpolster ist
auf dem Hof zu verkaufen.
Preis 30 Gulden.

s « 88 Z « s'

- 'Z « Z

Bestellungen nimmt entgegen die
Oft V . Zaiser ' sche  Buchhdlg .,

Nagold.

Schulbücher
in guten Einbänden zu haben bei

G . W . Zaiser.

E . O . Moser L Cie ., Stuttgart.
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Nagold.

500 NlarkMz
Psleggeld hat ousznleihen

Louis Koppler,  sen.
W i l d b e r g.

Ueber die Feiertage feines

Bockbier
rei

Roth fuß  z . Traube.
Donnerstag den 27 . Dezember,

Nachmittags 4 Uhr,

großes Loncert
in AltenAaig

von Musikdirektor Schmid und Hof¬
fänger Diezel aus Tübingen

im Gasthof zur Traube.
Entre 60

Programm an der Kasse.
Zur Keinigung und Konservirung

der Zähne und des Zahnfleisches -.
vr. Suin de Boutemard 's aromatische
Zahn -Pasta , in Päckchen fi 1 ^ 20
und 60

WM - Unter Garantie der Acchtheit
vorräthig bei

G . W . Zaiser  in Nagold.

Die vermöge ihrer balsami¬
schen Besiandlheile so höchst wohi-
thälig , verschönernd und e r-
frischend  einwirkende Ge¬
brüder Leder ' fche  balsamische
Erdnußöl -Seife ist » Stück
mit Gebr .-Anweisung 30 — 4
Stück in einem  Packet 1 ^ fort¬
während zu haben bei

G . W . Zaiser.

Hcrrenberg.
fEtngese nvet .s

Zur kiesigen Gemeinderaths -Wabl mögen
folgende Apostrophen dienen:

„Horcb !" 5 Bäcken und 2 Metzger
Sind dem Stavtrath beigezähit!
Nur 2 Gerber nnd 1 Färber
Wär 'n zum Corpus uns erwählt.
Ein Provisor , zugleich Wirthe , —
Auch l. Dreher ! — : —. Das Gevierte
Winkt dem Has - znm Auferstehn.
Bäcker, Metzger , Gerber Färber,
Dreher , Wirthe — müssen jetzt zusammen

steh'n,
Wenn 's uns glücklich soll ergehst,!
Eisenbahnen , — Partisanen —,
Halten sie wohl all ' zusammen?

Ei so beiß —
Du Leckermaul!

Wie muß öfters gefärbt und gegerbt werden,
wenn die Wirthe , Metzger und Bäcken durch
eventuelle nnd zeitweise Verdrehungen ic. zu
ihren angeblichen letzten Interessen gelangen
wollen , (cf. Reichs - nnd Landtag !)Verantwortlicher Redakteur : Sle inwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G - W . Zatierstchsn  Buchhandlung in Nagold.
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